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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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In lan d. g 
Berlin, den ır. Juni. Se. Majeſtät der Konig 
haben dem Königl. Mederländiſchen außerordentlichen 
Su D Miniſter am hieſigen 
Ofe, ener, an en vo 
den sale Mölcr- Orden 3 Alaſſe ee 
zu verleihen geruhet. a 25 
Seine Königlide Mafeſtäͤt haben den Land e und 
Stadtgerichts⸗Uſſeſſor Richter zu Belzig, zum Juſtiz⸗ 
ah zu ernennen geruhttrt. 
Se. Königl, Hobeit der Kronprinz von Preu⸗ 
Ben find nach Küſtrin von bier abgegangen. 
hro K. Hoh. die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
gen, ſind nach Stettin, und JJ. KK. HH. der Er b⸗ 
roßherzog und die Erb⸗ Großherzogin von 
Necklenburg⸗Schwerin, nach Ludwigsluſt von 
ler abgegangen. f 
. Der diesſeltige außerordentliche Geſandte und bes 
Umächtigte inifter am K. Daͤniſchen Hofe, Graf 
Dohna, iſt von Kopenhagen hier angekommen. 
5 abigete wellen der Ober ⸗Marſchall, Staats und 


8:Minifter, Graf von der Goltz, find nach 
Würden bei Schweini 5 und der Grohherzogl. Meck⸗ 


Unbdurg⸗Schwerinſ e ) \ 

rinſche Ober⸗Hofmeiſter, außerordentl, 

Nr bci Wer am bieſigen Hofe, Febr. 
u Lützow, nach Ludwigsluſt von hier abgegangen. 
Wera: — ä — j 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


Aa ergeſtern, am 9. 8) hatte kine, aus drei Magi cenlands, mit Gebäuden, einem 
elender, dn Penner, j — Dekane, Tempeln u. J. w. 
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den 15. Juni. 
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ten Buͤſchng an der Spitze, und vier Stadtverordne⸗ 
ten beſtehnde Deputation des Magiſtrats und der 
Stadtverodneten⸗-Vetſammlung, die Ehre, der Prinz 
zeſſin Luiſe von Preußen, vermaͤhlten Prinzeſſin 
Friedrich der 9 Namens der Abnigs 
lichen Reſidenzſtadt Berlin, fünf, von biefigen Kün 
lern verfertigte Gemälde, als eine Erinnerung an 
die Geſinnungen der Treue und Ehrerbietung der 
hieſigen Einwohner, zu überreichen. — Die Gemälde, 
von den Herren Geh. Ober⸗Baurath Schinkel, und 
den Profeſſorin Wach und Kolbe, fo wie von dem 
Königl. Dekorationsmaler Hrn. Gropius angefertigt, 
beziehen fi theild auf vaterländifche Gegenfiände, 
theils find es nach den Ideen der Künftler ausge⸗ 
fuhrte Bilder. das von dem Hrn. Prof. Kolbe an⸗ 
gefertigte Gemälde ſtellt den tapfern Kurfürſten Ale 
brecht Achilles in dem Augenblick dar, wo er in der 
Schlacht bei Nuͤrrderg (1449) eine feindliche Fahne 
erobert; die von Krn. Gropius gemolten beiden Ana 
ſichten ſind aus den Ringmauern Berlins entnom⸗ 
men: das Koͤniglicht Palaſs mit feinen Umgebungen, 
von der Ecke des Unwerſitats⸗Gebaͤudes geſehen, und 
das Königliche Schloß, von dem Theile des ehema⸗ 
ligen Poſt⸗Gebaͤudes aufgenommen, welcher die Ecke 
der ah 1 Das — mr Geh. Ober 
aura chinkel gefertigte Bild gieht die \ 
nſten Blut 


einer griechiſchen Stadt, in der ſchö Grie⸗ 
e 
+ 


on un- 


Wach ifi der Carkon zu einem Bilde, die Jungfrau 
mit dem Jeſuskinde darſtellend, als Probe eines Ge⸗ 
mäldes ſelbſt, das der Kuͤnſtler durch Kränklichkeit 
u vollenden verhindert wurde. — Auf den Rückſei⸗ 
ten der Rahmen der Bilder, welche, nach des Hen. 
Geh. Ober ⸗Baurath Schinkel Zeichnung, von dem 
Hof⸗ Bildhauer Hrn. Kleemayer angefertigt find, iſt 
das Stadtwappen von Berlin, in Bronce medaillen⸗ 
förmig gearbeitet, eingelaſſen. — Ihro Kön, Hoheit, 
welche dieſe Gabe der Stadt Berlin, in Gegenwart 
Hoͤchſtdero erlauchten Gemahls anzunehmen geruhe⸗ 
ten, haben dies Geſchenk, welches die daterlän⸗ 
diſche Kunſt der erhabenen Koͤnigstochter als ein Anz 
denken an ihren Aufenthalt in der Hauptfadt des 
Preußiſchen Staats ehrerbietigſt zu Füßen ligt, mit 
gewohnter Huld empfangen und Ihre Höhle Zuftie⸗ 
denheit mit den Geſinnungen der Berliner Buͤrger⸗ 
ſchaft zu bezeigen geruhet. 5 


Deutfhland. 

Von der Niederelbe, den 4. Juni. Den Grund⸗ 
beſitzern in den beiden Herzogthümern Schleswig 
und Holftein iſt für dieſes Jahr eine abermmlige Er⸗ 
mäßigung von 25 Procent in der Grund: un Benuz⸗ 
zungſteuer erlaſſen worden. — Um die Leinwand⸗ Fa⸗ 
brikation zu befdrbern, werden im ndrdl. Fuͤhnen und 
im Amte Randers in Juͤtland, Hallen zur Prüfung 
der Leinwand errichtet, und Prämien fuͤr vier ver⸗ 
ſchiedene Gattungen von Leinwand pr. Elle aisbezahlt. 
In der ſchwediſchen Provinz Dalarne halen Ueber⸗ 
ſchwemmungen vielen Schaden verurſacht. 

Vom Main, den 6. Juni. Am . d. find JJ. 
MM. der König und die Königin von Bürtemberg 
nach Paris gereifet, von wo Sie bis Ende dieſes 
Monats wieder zurück zu kommen gedenken. 
Zu Leibenſtadt, Amts Oſterburken im Badenſchen, 
fand neulich ein Schäfer ein 23 Fuß langes und ges 
gen 5 Zoll dickes Wurzelſtück eines Zapnd von einem 
arweltigen Elephanten. Der Beamte, welchem daſ⸗ 
ſelbe vorgezeigt wurde, und es erkannt hatte, ließ 
ſogleich in feiner Gegenwart nachgaben, und ent⸗ 
deckte in einem mit Kalk und Thor gemiſchten Bo⸗ 
den nicht nur die Ueberreſte des bereits gefundenen 
ahns, ſondern auch den andern, Mm einer Tiefe von 

Fuß, völlig unverletzt. Letzteref war 5 Fuß lang, 
und am Wurzel⸗Ende 5 Zoll dick. Beim Ausgraben 
brach jedoch die Spitze von 13 Fuß, aller Sorgfalt 
ungeachtet, ab, da der Zahn ſehr weich war, und 
die Grube nur ſehr eng gemach werden konnte. 
Gegenwärtig iſt Daonecker mit einer koloſſalen 
Büfte Schillers beſchäftigt, die er nach feiner berühm⸗ 


ten früheren, für den Grafen v. Schdnborn⸗Wieſentheid 


Größe wiederholt. 
ird gemeldet, daß die Nächte fort⸗ 
feyen, und dadurch die DBegetation 


»Aus Frankfur 


e 


gearbeiteten, ganz in derſelben 
8 3 5 Äh 
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dauer 


außerordentlich aufgehalten werde; der Weinſtock in 
den dortigen Gegenden und im Rheingau habe jedoch 
noch nichts gelitten, und der Schaden im Wirte 
bergiſchen und in Baiern ſolle auch nicht fo bedeu⸗ 
tend ſeyn, als anfangs geglaubt worden. | 
In der Reckar⸗Zeikung wird die Nachricht, daß 
dem Orte Bockenheim bei Frankfurt das Stadtrech! 
von dem Kurfürſten von Heſſen wieder entzogen wor 
Ps 3 2. widerlegt. 
Am 25. Mai, Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, er“ 
hob ſich ein ſchweres Gewitter aber die Gemeinde 
Dornach bei Mühlhauſen, am Oberrhein. Drei Mau“ 
rer ſaßen eden auf einer Bank vor einem Hauſe und 
fangen, als ein Blitz auf fie hinunter fuhr, und e 
nen von ihnen, einen Jüngling von 20 Jahren, töde 
tete. Die beiden andern liefen davon, und verdank 
ten dieſer ſchnellen Entfernung aus der geſchwefelten 
Luft ihre Rettung. Sie ſpürten Schmerzen um 
Entkraftung in den Gliedern, jene und dieſe ware 
aber von fo geringen Folgen, daß fir. Tages darauf 
ſchon wieder an ihre Arbeit gehen konnten. 


Niederlande. 

(Bom 4. Juni.) Se. Maj. hat dem Könige vol 

rankreich und dem Dauphin das große Band del 

ilhelms⸗Ordens überfandt. 

Im botauiſchen Garten zu Ghent iſt dem aud 
als Schriftſteller über die Türkei berühmten Diplo 
maten Bus bec, Geſandten des römiſchen Königs Fer 
dinand I. bei der Pforte, ein Deukmal „unter de 
Schatten der Syringen, welche Pflanze er 1562 auf 
Konſtantinopel nach Europa einführte,“ errichtet worden, 


e 1 
(Vom 28. Mai.) Am 25. reifeten Se. KR. HH. 
der Großherzog von Toscana, und am 26. JJ. KK. 
der Herzog und die Herzogin von Modena, vol 
Railand in Ihre Staaten wieder zurück. . 

JJ. MM. der Kaifer und die Kaiferin, der Köniz 
und die Königin beider Sicilien, die Herzogin vol 
Parma, nebſt den übrigen in Mailand anweſendel 
hoͤchſten Herrſchaften, geruheten am 25. d., Abende 
einem Corſo bei Fackelſchein und Beleuchtung beizw 
wohnen. Die allerhdchſten und hoͤchſten Herrſchafkel 
erhoben ſich um 8 Uhr Abends, und fuhren, in Be 
gleitung einer unabſehlichen Anzahl von Equipagen 
in neun offenen Wagen mehrere Male die von dach 
ſenden von Fackeln und Lampen erleuchteten Straßel 
entlang. Die vielen offentlichen und Privatgebaude 
welche ſich von der Außenſeite der Stadt dem Aug 


darbieten, die nahen und fernen Kirchthürme, de 


großen Gärten mit ihr n Blumenlauben und Blume! 
hallen, ſtrahlten und ſchimmerten im blendenden Lich. | 
glanze, und gewährten den maunigfalkigſten und 304 
beriſchſten Anblick. Unter den Privatgebäuden zei 0 
nete ſich das Hotel des Grafen d. Bathianp du 
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feine reiche und geſchmackvolle Beleuchtung aus. — 
Am folgenden Tage, den 26., Abends, fand das von 
der Stadt Mailand zur Feier der Anweſenheit JJ. 
Mm. gegebene große Ballfeſt im Theater alla Scala 
ſtatt. Der Kaifer und die Kaiferin, der König und 
die Königin beider Sicilien, die Herzogin von Parma, 
nebſt den übrigen höchſten Herrſchaften, erſchienen 
um 8 Uhr Abends in dem feſtlich erleuchteten Saale, 
und wurden bei dem Eintritt in die prachtvoll ge⸗ 
ſchmüͤckten Logen mit enthuſtaſtiſchem Jubel empfan⸗ 
en. Die in einen großen Saal verwandelte Bühne, 

lte panoramenartig eine der ſchoͤnſten Partien des 
kaiſerlichen Lachſenburger Parkes, nämlich das alte 

itterſchloß, mit dem daſſelbe umgebenden See, dar, 
das, von der Meiſterhand des Dekorations- Malers 
Sanquirico verfertigt, die Wirklichkeit auf das Täu⸗ 
ſchendſte nachahmte. 
innen vom Ballet, und die Zoͤglinge der Tanzſchule, 
führten einen allegoriſchen Tanz aus, nach deſſen Been⸗ 
digung ſich die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
über die zu beiden Seiten mit großen Blumenvaſen be⸗ 
ſetzte Treppe aus ihren Logen in den Saal hinab zu be: 
geben, und mit vielen der dort verſammelten Damen 
und Herren auf das Huldreichſte zu unterhalten gerubeten. 
Um 10 Uhr entfernten ſich JJ. MM. und JJ. kk. HH. 
Am 27ften Mai beſuchten Se. Mojeftät der Kaiſer, 
in Begleitung Sr. k. k. des Erzherzogs Vicekdnigs, 
die bereits ſeit vielen Jahren berühmte Roſenflur des 
Herrn Peſtalozza unweit der Porta Ticineſe, welche 
eine außerordentliche Anzahl der ſchoͤnſten und feltens 
ſten Arten enthält, und nahmen mit dem, Allerhochſt⸗ 
denenſelben eigenen Intereſſe für Botanik, wie für 
jeden Zweig der Naturkunde, diefe prachtvolle Flur 
in Augenſchein. 7 

Hr. Ugarte, bevollmäͤchtigter Minifter des Königs 
von Spanien, iſt am 19. d. in Turin angekommen. 

Rom, den 22, Mai. Am 18. d. Mis. iſt nach 
ſehr warmen Tagen ploͤſtlich eine empfindliche Kälte 
eingetreten und auf den Appenninen Schnee ges 
allen. 

Die Räuberbande des berüchtigten Mezzapinta hat 
ſich kurzlich bei Molo di Gaeta gezeigt, einige Rei⸗ 
ſende angehalten, und mehrere Weiber und Mädchen 
davon geſchleppt. Man hat Truppen in jene Ge⸗ 
gend detachirt. — Der neue engl. Miniſter in Nea⸗ 
pel, Hr. Hill, hat fein Haus noch nicht gedffnet; 
feine Beglaubigung⸗Schreiben überreichte er dem Kd⸗ 
nige bei deſſen Durchreiſe durch Rom. Faſt das 
ganze diplomatiſche Corps iſt abweſend, mithin ſind 
die Geſellſchaften felten und wenig zahlreich. 

D Die Reiſen zwiſchen Neapel und Palermo werden, 
ank ſey es der Einrichtung der Dampfboote, immer 
figer. Ehemals waren ſie mit ſo vielen Unbe⸗ 
menlichteiten verknüpft, daß man ſich ſchwerer dazu 
uiſchloß; jetzt find ſie ſelbſt für Damen leicht. 


Die erſten Tänzer und Taͤnze⸗ 


2 ane 

Madrid, den 21. Maj. Der Finanzminiſter hat 
(wie das J. du Commerce meldet) die Einfuhr von 
Cacao und andern Kolonialwaaren in die ſogenann⸗ 
ten freien Provinzen verboten, wenn dieſe Waaren 
nicht auf Nationalſchiffen oder aus keinem Freihafen 
kommen. Dieſe Maaßregel hat in Vittoria eine ſolche 
Unzufriedenheit hervorgebracht, daß die Deputirten 
der drei Provinzen allen Ortsbehoͤrden Befehl geges 
ben haben, ſich mit Gewalt jeder Conſiseirung von 
Nationalwaaren zu widerſetzen, und die dabei betrof⸗ 
fenen Zollbeamten zu verhaften und vor Gericht zu 
ſtellen. Die Bewohner dieſer Provinzen hoffen, daß 


der König dieſe Maaßregel aufheben, und ihre Freie 


heiten aufrecht halten werde. 3 
Nach Briefen aus Saragoſſa ſchwärmt in Arrago⸗ 
nien wieder eine Bande herum, die aufrührerifches 
Geſchrei erſchallen laßt. — In Valladolid find zwi 
ſchen dem 13. und 17. Auftritte vorgefallen. Acht bis 
zehn Perſonen find getddtet und an 40 verwundet 
worden. Zwiſchen den Studenten und den ſich ſo 
nennenden Ropaliſten kam es zu Schlägereien, wobei 
Letztere den Kuͤrzern zogen. 
(Vom 25.) Der Hof iſt noch in Aranjuez. — Die 
Gaceta wiederholt einen Artikel aus dem in Cadix 
erſcheinenden Courier, in welchem es heißt, daß der 
9. December (die Schlacht bei Ayacucho) keinesweges 
über Pieu's Schickſal entſchieden habe. Es iſt ges 
wiß, daf Olaneta ſich an der Spitze eines ſich tägs 
lich vergbßernden Corps befindet, und weder er noch 
einer feiser Soldaten Canterac's Capftulation anneh⸗ 
men mag. Die Peruaner bilden an allen Orten Gue⸗ 
rillas gegen die Columbier; alle Dörfer erheben ſich 
in Maſſe. Rodil iſt in der Feſtung Callao auf ein 
Jahr mit Vorräthen verſehen, und es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheu lich, daß diefer General gegen Lima rücken werde, 
ſobald die kinigl. Armee die Columbier bedrohen wird. 
Don Pio Trſſtan, der einſtweilen den Oberbefehl in 
Peru uͤbernonnnen, hat proviſoriſch den Titel eines 
Vicekdnigs von Peru angenommen. 
Der König ſcheint in die neuen Offiziere, nament⸗ 
lich in die Ausländer, die hier Dienſte genommen 
haben, wenig Zutrauen zu ſetzen. Letztere gehen auch 
nach und nach in ihre Heimath zurück, da fie in dem 
fpanifchen Dienſt die erwarteten Vortheile nicht fin⸗ 
den. Bei mehreren Regimentern ſind die Kinderblat⸗ 
tern, von einer ziemlich bösartigen Beſchaffenheit, aus⸗ 
gebrochen. Verſchitdene Vatalllone, denen man we⸗ 
der Geld, noch Kleidungsſtücke zu geben vermochte, 
ſind aus Madrid entfernt worden, um ſie gegen die 
bewaffneten Banden zu gebrauchen. In Andaluſien 
nimmt die Unſicherheit der Heerſtraßen und die Dürre 
noch nicht ab. — In Valladolid herrſcht fetzt eine 
dumpfe Ruhe. Niemand wagt, nach Sennenunter⸗ 
gang einen’ Fuß aus der Haus thuͤr zu ſetze n 


ns ir 


ar a f 
Liſſabon, den 19. Mal. Die Hofzeitung enthält 
Folgendes: „Se. Maj. der König und II. kk. HH. 
die Zufantinnen hatten die See des Befehlo⸗ 
babers des k. großbitann. Schiffes ellesley ange⸗ 


nommen, und geruheten demnach, einen dieſen Abend 
am Bord deſſelben gegebenen Ball mit Ihrer Gegenwart 


u beehren. Dieſes Schiff hat Sir Ch. Stuart nach 
iſſabon gebracht, verſehen mit Vollmacht Sr. groß brit. 
Maj. als Commiſſair, Vermittler und Bevollmaͤchtigter, 
um die beſtehenden Irrungen zwiſchen Portugal und 
Groſilien zu beendigen, und da Se. Excel. die Uns 
terhandlung geſchloſſen haben, mit welcher Sie in 
diefer Hauptſtadt beauftragt geweſen, werden fie in 
wenig Tagen nach Braſilien abgehen. Das Ver⸗ 
trauen, welches wir in die Grundſätcze der Gerechtig⸗ 
keit und Uaparteilichkeit ſetzen, welche die britiſche 
Regierung erfüllen, und die wiederholten Beweiſe, 
welche wir von der Hochherzigkeit unſers erhabenen 
Souverain erfahren, geben uns die ſchmeichelbafteſten 
Hoffnungen, daß dieſe Angelegenheit auf eint Weiſe, 
die der Ehre des Durchl. Hauſes Braganga und dem 
wahren Vortheil des Volkes von Portugal und Bra⸗ 
ſilien entſpricht, beendigt werden wird.“ 5 
Ein koͤnigl. Befehl an den Miniſter des Aus wäͤrti⸗ 
gen und Ober⸗Poſtmeiſter, Grafen von Porloſanto, 
lautet folgendermaßen: „Da der leichte Umlauf der 
Zeitungsblätter, beſonders der nationalen, welche die 
Geſetze und Befehle, die Ich zu erlaſſen gerihe, ent⸗ 
halten, von großer Wichtigkeit für das Publkum iſt, 
ſo habe Ich für gut befunden, zu beſchließ en, daß 
alle mit der Poſt abzuſendenden Zeitblätter nur den 
vierten Theil deſſen, was die Briefe bezablen, erle⸗ 
gen ſollen, nur daß ſie in Umſchlaͤgen ſolcher Art zu 
verſenden ſind, daß man ſehen kann, daß keine an⸗ 
dere Papiere darin liegen.“ 5 


S ran krei ch. 


Paris, den 31. Mai. (Beſchluß der Beſchreibung 
der im vorigen Stück d. 3. abgebrochenen Kroͤnung⸗ 
Feierlichkeiten in Rheims.) Während des Zuges 
wurde der Vers aus dem Pentaterch angeſtimmt: 
„Siehe, ich ſende meinen Engel vor dir ber ꝛc.“ Der 
König trug eine filberne Robe, einen mit einem dia⸗ 
mantenen Kreuze geſchmückten ſchwarzſammetnen es 
derhut, ſilbereingefaßte Pantoffeln und ſeidene Pans 
talons. Beim Hochaltar angekommen, kniete Se. 
Maj. nieder, und ward bierauf nach feinem Stuhl 
unter dem hohen Throne hingeführt, woſelbſt der Kd⸗ 
nig ſich niederſetzte; rechts ſaßen die Prinzen und bins 
ter ihm ſtanden zwei Garde = Capitaine, die Herzdge 
von Luxemburg und von Havré; die drei genannten 
Mantelträger, und auf den Stufen zum Hochaltar 
ſaßen der Herzog von Conegliano, der Kanzler 2 
Da erhob ſich der Erzbiſchef von Rheims und uber⸗ 


reichte dem Könige das Weihwaſſer, das dieſer ml 
entbldßtem Haupke annahm, begab ſich nach — So 
criſtey, wo er feinen Drnat anlegte, kam mit den 
Fläſchchen des heiligen Salbdls zurück, und nachdem 
er gegen den Altar und den Konig den Kopf vermeigl 
hatte, intonirte er das Veni Creator. Se. Maj. knie“ 
während der erſten Strophe. Hierauf ſchritt der Et, 
biſchof zum Könige vor, begleitet von zwei Aſſiſtenten 
von denen der eine das Evangelienbuch, der andert 
eine Reliquie des Kreuzes trug, nahm jenem dog 
Evangellenbuch aus der Hand, legte die Reliquie dat 
auf, desgleichen die Eides⸗Formulare, und berreichte 
daſſelbe offen dem Könige, Sitzend und bedeckten 
Hauptes, die Hand auf das Buch und das Kreuz 90 
legt, ſprach nun der König folgende drei Eide: 1) Krb 
nungsdsCid: „In Gottes Gegenwart, verſpreche 0 
meinem Volke, unſere geheiligte Religion aufrecht * 
halten und zu ehren, wie es dem Ullerchriſtlichſten 
Könige und dem erſtgebornen Sohne der Kirche ge 
buͤhrt; gegen alle meine Unterthanen eine gute tt 
rechtigkeit zu üben, endlich ſo zu regieren, wie es den 
Geſetzen des Königreichs und der. conſtitutionelles 
Charte angemeſſen ift, die ich getreulich zu beobachten 
ſchwdre, fo wahr Gott und fein heiliges Evangelium 
mir helfe.“ 2) Eid als Großmeifter des OM 
dens vom beiligen Geiſte: „Wir ſchwdren z# 
Gott dem Schöpfer, zu leben und zu ſterben in feis 
nem heiligen Glauben und in der katholiſchen, apoſto⸗ 
lichen und römiſchen Religion; den Orden des heil 
en Geiſtordens aufrecht zu erhalten, ſo daß er von 
Sa ruhmvollen Vorrechten nichts einbüße; die 
tatuten beſagten Ordens ſelbſt zu beobachten und 
ſie von allen Mitgliedern deſſelden beobachten 6 
laſſen, mit Vorbehalt des Rechts, die Bedingungen 
der Zulaſſung nach dem Beſten unſeres Dienſtes fat, 
1 zu können.“ 3) Eid als Groß meiſter des 
ud wig. und des Ehrenlegten⸗ Ordens: „e 
erlich ſchwören wir vor Gott, auf immer den königl, 
und militairiſchen Orden des heiligen Ludwig und den 
koͤnigl. Orden der Ehrenlegion aufrecht halten zu 
wollen, ohne ihren ruhmvollen Vorrechten Abbruch 
tbun zu laſſen; das Kreuz genannter Orden zu tra 
gen und ihre Statuten beobachten zu laſſen. Alſo 
chwdren und verſprechen wir auf dem heiligen Kreuß 
und den heiligen Evangelien.“ Der Erzbiſchof ſetzit 
ſich bierauf an feine Stelle wieder hin; der König 
aber ſtand auf, und der Fürſt von Talleyrand z0 | 
ibm die Robe ab, fo daß Se. Maj. nur noch de 


ſilbergeſtickte Camiſol an hatte, das an den S 

te ( ar tellen, 
wo die Salbung geſchieht, offen war, legte ferner dem 
Könige die grünſeidenen Halbſtiefel an, und übergab 
die Pantoffeln dem erſten Kammerdiener. Der Dow 
pbin nahm die Sporen vom Altar, legte fie dem 
Könige 1. machte ſie aber gogleich wieder los und 

t 


haͤndigte fie dem Oberctremwnmumeiſter ein, der NP 


auf den Altar wieder hlnlegte. Der Erzbiſchof weihte 


das Schwert Carls des Großen, gürtete es dem Kö⸗ 


nige um, und nahm es ſofort wieder ab. Nach einem 
beendigten Gebete ſtieg der König zum Hochaltare 
binauf, küßte das Schwert und kniete nieder; der 
Erzbiſchof übergab es dem Könige abermals, der es 
dem Marſchall Conegliano überreichte. Während der 
König kniete, ſprach der Erzbiſchof drei Gebete über 
ihn, und als fin Ser Moj. hierauf wieder niederſetzte, 
langte jener aus dem heiligen Flaͤſchchen mit der 
Spitze einer goldenen Nadel etwas von dem Solbdl 
hervor, und nachdem er ſelbſt knieend gebetet hatte, 
ſalbte er, während der Chor Verſe abſang, mit feis 


nem Daumen den Kbnig an folgenden Stellen: auf 


dem Scheitel, der Bruft, zwiſchen beiden Schultern, 
auf der rechten und linken Schulter und den beiden 
Achſelgruben. Nach beendigter Salbung machte der 
Erzbiſchof die Oeffnungen am Kleide des Königs 
wieder zu, der Fürſt von Talleyrand legte dem Könige. 
die koͤnigl. Kleider an (die Tunica von veilchenblauem 
tlas, und den Sammetmantel mit Hermelin beſetzt), 
und Se. Maj. empfing kniend nochmals die Sal⸗ 
bung in der Fläche beider Hände, und auf dem vier⸗ 
ten Finger der rechten Hand den Ring. Auf ähne 
liche Art uͤbergab der Erzbiſchof dem Kdnige den 
Zepter und die Hand der Gerechtigkeit, hielt die Krone 
Karls des Großen über den Kopf des Koͤnigs, die 
die Prinzen, um ſie zu erhalten, mit anfaßten, und 
fegte ihm hierauf die königl. Krone auf. nr hob 
der Erzbiſchof den König mit feinen Arme auf, und 
führte ihn, ganz in Der Ordnung, als der Eins 
gang in die a a beben war, auf den hohen 
Thron mitten im Schiff der Kirche; die Prinzen, 
Cardinale x. befanden ſich auf den Stufen des Thro⸗ 
nes und zu beiden Seiten deſſelden. Die ganze Vers 
ſammlung war aufgeſtanden. Der König ließ ſich 
auf den Thron nieder, und nach einem beendigten 
Gebete machte der Erzbiſchof eine tiefe Verbeugung, 
küßte den König und rief dreimal mit lauter Stimme: 
vivat rex in aeternum (ewig lebe der König), wel⸗ 
es von der ganzen Verſammlung mit einem Vivat 
begleitet wurde. Auch der Dauphin und die Prinzen 
legten ihre Kronen ab, und wurden von dem Kdaige 
umarmt; die Trompeten erjcballten, und der Vorhang, 
er die Kirche dem berbeiſtromenden Volke bisher 
derborgen hatte, wurde mit großem Geräufeb zerriſſen; 
tanonen wurden geldſet; die Menſchen ſtedmten in 
die Kirche; die Wappenherolde vertheilten Krdnung⸗ 
edaillen; Tauben und Woͤgel wurden in der Kirche 
osgelaſſen; von den Wällen donnerten die Kanonen, 
und in das Geläute der Glocken miſchte ſich ein all⸗ 
gemeines Jauchen. Nachdem die Freudenbezeugun⸗ 
gen einigermaßen ruhiger geworden waren, intonirte 


der Erzbiſchoß das Te Deum und die große Meſſe, der 


Geſang des Eyors begann, während deſſen die königl. 


Geſchenke den Mitgliedern des Heiligengeiſt⸗Ordens übers 
reicht wurden, welche ſie dem Könige einhändigten. Se. 
Maj. präſentirte ſie dem Erzbiſchof, und kehrte zu 
ſeinem Throne zurück. Jetzt kniete der Dauphin vor 
dem Könige, der ihn aufhob und lange in feinen Ars 
men hielt. Dieſer rührende Auftritt machte einen 
tiefen Eindruck. Hierauf begab ſich der König zu 
dem Altar, um das Abendmahl zu nehmen, nachdem 
er die Krone Carls des X., dem Marſchall Jourdan 


eingehändigt hatte. Den Zepter hatte er ſchon früher 


dem Herzog v. Dalmatien (Soult) und die Hand 
der Gerechtigkeit dem Marſchall von Treviſo üͤberge⸗ 
ben. Nach beendigter Communton erhob ſich der 
König, empfing die Inſignien des Koͤnigthums wieder 
auf's Neue, verbeugte ſich gegen den Altar, und ver⸗ 
ließ unter wiederholtem Freudengeſchrei die Kirche. 
Von feinen Gemächern begab ſich Se. Maj. in den 
großen Saal des erzbiſchbflichen Palaſtes zu dem 
konigl. Mittagmahl. Er trug die Diamant: Krone. 
Die Großbeamten warteten auf. Die Tafel währte 
eine halbe Stunde unter militairifcher Muſik. Geſtern 
empfing der König ſämmtliche Perfonen, die der Ard⸗ 
nung beigewohnt hatten. Den Abend war ganz 
Rheims geſchmackvoll erleuchtet. 

Von den Gnadenbezeugungen, die bei dieſer Gele⸗ 
genheit ertheilt worden ſind, wiſſen wir, außer den 
bereits gemeldeten Ernennungen, bis jetzt folgende: 
58 Verurtheilten und 72 Weberläufern iſt eine Am⸗ 
neſtie bewilligt, doch bleiben ſie 5 Jahre lang unter 
polizeilicher Aufſicht. Man bemerkt unter den Be⸗ 
gnadigten Wilhelm von Vaudoncourt und Drouet 
. von Erlon. Daſſelbe iſt über alle diejenigen 
verfügt, die wegen politiſcher oder ſonſtiger leichter 
Vergehungen zu correctionellen Strafen verurtheilt 
worden. Auch iſt der den Ausreißern der Landarmee 
bewilligte Pardon auf die Seetruppen ausgedehnt wor⸗ 
den. Am 28ſten des Morgens hat man in Rheims 
die begnädigten Gefangenen in Freiheit geſetzt. 


Rede, und ließ unter ſie 2400 Fr. austheilen. Sie 
ſchloſſen ſich freudetrunken der Menge an, die dem 
Zuge folgte. 


Die Grafen de Seze und Laforeſt und der Mar⸗ 


quis von Talaru find zu Staatsminiſtern und Mit: 
gliedern des Geheimenraths ernannt worden. 

(Vom 1. Juni.) Am 30. Mai, den Tag nach 
der Krönung, fand in der Cathedrale von Rheims 
die feierliche Ceremonie ſtatt, in welcher der Konig 
eine Sitzung des Ordens Kapitels hielt. Die Kirche 
ward um 11 Uhr geoͤffnet. Zuerſt inſtallirte der 
Dauphin die neu ernannten Mitglieder des Michael⸗ 
Ordens. Er ſaß auf einem Lehnſeſſel vor dem kön. 
— umgeden von u nl ar zwei 
alten Rittern und den Großbenmten. Der 
herold rief die Aufzunehmenden namentlich auf. Der 


Der 
Großalmoſenier hielt den Begnadigten eine erbauliche . 


Wappen⸗ 


— 


Dauphin erhob ſich, zog feinen Hut ab, ſetzte ihn 
ſogleich wieder auf, zog den Degen und ſchlug da⸗ 
mit jeden auf die Schulter, indem er die Worte aus⸗ 
rief: „Namens des Königs, durch den heiligen Georg 
und den heiligen Michael mache ich Sie zum Ritter.“ 
Jeder Ritter ward hierauf von Sr. K. H. umarmt. 
Um halb 2 Uhr war dieſe Ceremonie beendigt, und 

bald darauf kam im feierlichen Zuge der König an, 
um das Ordens⸗ Kapitel zu halten. Se. Mal. trug 
den Mantel des Heiligengeiſt⸗Odens, aus ſchwarzem 
Sammet mit grüner Seide gefüttert. Das Uebrige 
der k. Bekleidung beſtand aus Silberſtoff. Der Ad⸗ 
nig trug das große Band des Heiligengeiſt⸗Ordens, 
und eine ſchwarzſammetne Mütze mit einer Reiher⸗ 
feder beſetzt. Der Zug geſchah auf folgende Art: 
Vorauf ſchritten der Huiſſier, die Wappenherolde, 
der Großprofoß zwiſchen dem Großſchatzmeiſter und 
dem Sekretair des Ordens; der Kanzler. Auf beiden 
Seiten folgten die Ordensritter. Vor dem Könige 
traten einzeln der Herzog von Bourbon, der Her⸗ 
zog von Orleans und der Dauphin einher. Dicht 
hinter dieſem ging Se. Maj., umgeben von den Hof⸗ 
beamten und den geiſtlichen Ordens-Commandeuken. 
Als Alle die gehörigen Plätze eingenommen hatten, 
und die Vesper beendigt war, führte der Großprofoß 
den König auf die Stufen des Hochaltars, woſelbſt 
Se. Majeſtät gegen den Altar, die Geiſtlichkeit, den 
Daupbig, die Dauphine, die Prinzen von Geblüt, 
die Geſandten, die geiſtlichen Ritter und die Ritter 
links und rechts neun Verbeugungen machte, ſich 
auf den Thron niederließ, den geſchriebenen Ordens⸗ 
tid unterzeichnete, und die Huldigungen der Prinzen 
empfing. Vor den Knien des Königs und die Hand 
auf dem Evangelienbuch, leiſteten die neu Ernann⸗ 
ten den Eid, worauf ihnen der König das Ordens⸗ 
band auf den Mantel befeſtigte. Unter einem Tuſch 
von Trompeten verließ Se. Maj. die Cathedrale. 


Alle wegen Disciplinar⸗Vergehungen in Haft be⸗ 


findlichen Militairs haben ihre Freiheit erhalten. 
I ganz Frankreich iſt der 20ſte Mai feierlich bes 
gangen worden. 21 Kanonenſchäſſe verkündeten jeder 
Stadt beim Tagesanbruch die wichtige Feier, und 
überall war am Abend Erleuchtung. Unter die Dürfs 
tigen und Eingekerkerten ward Brod ausgetheilt, und 
an den offentlichen Spazier⸗Orten ſah man Muſik⸗ 
Ehdre, Taͤnze und Freudenbezeugungen. . 
In Rheims war am Abend des 28. das Gedränge 
vor der Kirche ſo groß, daß der Konig auf ſeinem Wege 
von da nach ſeinen Zimmern beinahe behindert wurde, 
und die Gensd'armen ſich gendthigt ſahen, das Volk zus 
rück zu treiben. Se. Majeſtät aber wandte ſich ſehr 
guͤtig gegen die Gensd' armen und ſagte: „Ihr Dienſt 
hat aufgehört; Sie kennen ſich wegbegeben. Ich 
will, daß meim Volk ſich mir nähern möge.“ Die 
Gensd'armen gehorchte; alle Welt umgab den Kd⸗ 


Er 


nig, und Mehrere fanden ihm fo nahe, daß fie feine 


Kleider küßten. Am ſchlimmſten find an dem Freu⸗ 


dentage die Voͤgel weggekommen, die man in dem 


Dom losgelaſſen hat; den meiſten dieſer armen Thiere 
bekam die plötzliche Freiheit ſehr uͤbel; ſie verbrannten 


ſich an den Flammen der vielen Wachskerzen. 


Der Graf Curial iſt ernſtlich krank, und der König 
laßt ſich des Tages viermal nach feinem Befinden 


erkundigen. 
bein, ſondern zwei Ribben gebrochen, wodurch eine 


alte Wunde an der Bruſt wieder aufgebrochen iſt.— 


Der General hut nicht das Schlüſſels 


22 


Der General Bordeſoulle ſſt auf dem Wege von Fis⸗ 


mes nach Tinqueux zweimal vom Pferde abgeworfen 


worden, jedoch ohne ſich zu beſchaͤdigen. 


Ungeachtet der von der Behoͤrde getroffenen Maaß⸗ 


regeln, verſpürt man dennoch in Rheims eine bebeus 
tende Theurung in den Lebensmitteln. 


nären Wein, die ſonſt 10 Sous (4 Sgr.) koſtet, ber 


zahlt man jetzt 5 Franken (13 Thlr.), und den glei⸗ 
ben Preis laſſen ſich Flacres, die von Paris gefoms 
men find, für eine Fahrt in der Stadt von einem 


Hauſe zum andern zahlen. 


(Vom 2.) Vorgeſtern früh arbeitete Se. Mas 


jeſtät mit den Miniſtern Villele und Clermont⸗Ton⸗ 


nere. Um 10 Uhr begab ſich der König in Beglei⸗ 
tung des Dauphin, der Prinzen und anderer hohen 


Perſonen nach dem Macroulds⸗Hospital, beſuchten die 


Kranken, berührten ſie alle und ſprach ihnen Troſt zu. 
Alle mit der Krankenpflege beſchäftigte Ses . 


Schweſtern warfen ſich im Krankenſaal, woſelbſt fie 


zuſammengekommen waren, dem Koͤnige zu Füßen 
und verlangten feinen Segen. Der Konig, den dies 
ſehr ruͤhrte, hob ſie huldvoll auf und reichte jeder die 


Hand zum Kuſſe. Hierauf hielt der König, einer ur⸗ 


alten Sitte gemäß, ein Gebet in der Kirche der Re⸗ 


migius⸗Abtel, und begab ſich alsdann zur Heerſchau 


der unter den Befehlen des Marſchall Belluno vet⸗ 


einigten Truppen im Lager Sanct⸗Leonhard. Das 


Lager iſt 1490 Meter lang und 750 Meter breit, und 
ſehr zierlich geordnet. Jedes Zelt war von einem Blu⸗ 
mengarten umgeben, und bei dem Eingang zu jeder 
einzelnen Straße, ſah man die Bruſtbilder des Kos 


nigs und des Dauphin. Die Truppen waren in 2 
Reihen aufgeſtellt. Um halb 1 Uhr kam der Konig 
in dem Lager an, er durchſchritt zu Pferde die Rei⸗ 
ben, ließ 39 Offiziere und 39 Unteroffiziere und Ges 
meine, denen der Orden der Ehrenlegion zugedacht 
war, hervortreten, und haͤngte ihnen eigenhaͤndig das 
Drdendband um. Um 3 Uhr war die Heerſchau bes 
endigt. 
wohnten ihr als Zuſchauer bei. Hierauf beehrte Ges 
Maj. den Bazar mit ſeinem Beſüche, antwortete auf 


die Anrede des Maire, der ihm die Mitglieder der 


Eine Ham⸗ 
mel⸗Colelette koſtet 2 Francs; für eine Flaſche ordi⸗ 


Mehrere ausgezeichnete fremde Generale 


Handelskammer vorſtellte, ſehr ; hulo voll, beſah die 


‚ Glasfplitter beſchaͤdiget werde. 


us geſtellten Waaren und ließ mehrere für ſich ans 


en. Auch die Nationalgarde ließ Se. Moj. vor 
ſich vorüber defiliren, und kehrte um 5 Uhr in den 
Palaſt zurück. Die königliche Tafel war dffentlich. 
Abends fuhr der König mebft den Prinzen durch die 
Straßen der erleuchteten Stadt. Geſtern iſt Se. Ma⸗ 
jeſtät nach Soiſſons abgereiſt. 

Am Abend des 29ſten verſammelten ſich 80 Mite 
glieder des diplomatiſchen Corps im großen Coſtüme 
im Krdnungs⸗Hotel zu einem glänzenden Mahl. 
Man bemerkte unter den Anweſenden die Barone 

agel und Uechtritz, Graf Goltz, die Herren von Za⸗ 

ow, Löwenhielm und Scott, den Herzog von San 
Carlos, die Geſandten der hanſeatiſchen Städte u. 
fi w. Die ruſſiſche Geſandſchaft ſpelſte in demſelben 
Gaſthof, aber in einem beſondern Zimmer und in ge⸗ 


wöhnlicher Kleidung. Der engliſche Geſandte war 


bei keiner dieſer Geſellſchaften gegenwärtig. 
Die Pferde, welche guf der Fahrt von Fismes nach 
Tinqueux vor der Kutſche des Königs auskiſſen, waren 
keine Poſtpferde, ſondern aus den konigl. Ställen. 
Die Gefahr war fo groß, daß der König bereits 
ſaͤmmtliche Kutſchenfenſter niederließ, damit, wenn 
die Kutſche umfallen ſollte, man nicht durch die 
Man ſagt, daß die 
eiſtesgegenwart des kleinen Poſtillon, der auf dem 
orderpferde ſaß, den König gerettet habe; er beſtrebte 
» feine Pferde in der Mitte der Heerſtraße zu er⸗ 
halten, und anſtatt fie anzuhalten, jagte er fie in 
—. Galopp, daß fe bald von ſelbſt nachließen. 
anzig Minuten lang hatten die erde auf dieſe 
Art gejagt. Erſt als Sie Thiere a u 15 


die Gefahr nachließ, ward dem Kutſcher übel, der mit hätten geben können. Ich hoffe, daß meine Krö⸗ 


bis dahin ſein kaltes Blut nicht verloren hatte. Fran⸗ 
coni der jüngere, der Sr. Maj. vorausritt, jagte im Gar 
lopp zum Befehlshaber der Artillerie, die bei Tinqueux 
Aufgeftellt war, hin, mit dem Befehl des General, 
eine Kanonen abfeuern zu laffen. Es ward nicht 
ther geſchoſſen, als bis zum Einzuge in Rheims. 
er zweite Wagen iſt blos dadurch in den Graben ge⸗ 
allen, well der Poſtillon, aus Furcht gegen die Kut⸗ 
ſche des Königs anzuſtoßen, nach der Seite hingelenkt 
alte, Mit dem Befinden des Grafen Curial und 
des Herzogs von Damas geht es beſſer. Uebrigens 
haben noch andere Perſonen während dieſer Feierlich⸗ 
3 Verletzung davon getragen. Auf der Revue am 
en bekam der Marſchall Treviſo von einem Pferd 


einen Schlag am Bein, der ihn leicht verwundete. 


David Bubl, erſter Muſikus bei der Leibgarde, ward 
aun agſten von einer Wagendeichſel gefährlich geſtoßen. 
für den Maire in Sceau iſt, während der Vorkehrungen 
die bevorſtehenden Feſte, eine ſchwere Leiter gefallen. 
ter dem 39, Mal wird aus Lyon gemeldet, daß 


ö die junge Virginia ber —.— plotzlich aus dem 


fe ihrer Mutter verſchwunden und überredet wor⸗ 


den wor, zwei Monate in einem Kloſter zu bleiben, 
derſelben wieder zurückgegeben worden iſt; die Mut⸗ 
ter kann ihre Tochter in jedem Augenblick zurück ho⸗ 
len laſſen. Man ſieht, ſagt der Constitutionnel, 
daß die Preßfreiheit doch zu etwas taugt. 

(Vom 3.) Der König iſt in Compiegne angekom⸗ 
men. In Fismes bielt ſich der König dreiviertel 
Stunden auf, und beſuchte den Herzog von Damas 
und den Grafen Curial (die bereits außer Gefahr 
ſind.) Mit jedem derſelben unterhielt ſich der König 
an 20 Minuten; mit vieler Freundlichkeit und Güte 
tröftete er die Gemahlinnen der beiden Kranken, und 
als ſie ſich ihm zu Süßen warfen, hob er ſie auf und 
umarmte fie. Ueber die einzelnen Zuge des Wohl⸗ 
wollens, welches Se. Maj. während dieſer Feſtlichkei⸗ 
ten zeigte, iſt man entzuͤckt. In dem Macroulds⸗ 
Hospital berührte der Koͤnig jeden Kranken mit den 
Worten: „der Koͤnig rührt dich an, und Gott wird 
dir Geneſung ſchenken.“ Auf einen der Kranken hat 
dies eine ſo heilſame Wirkung hervorgebracht, daß er 
Se. Moj. den erſten Arzt des Koͤnigreichs nannte. 
Als dem Könige bei feiner abendlichen Fahrt durch 
Rheims ſich ein Madchen mit einer Büftſchrift näͤ⸗ 
berte, ſagte er: „Nur her, mein Kind, ich habe mir 
deine Vittſchrift geholt.“ Auf dem Beſuche des Ba⸗ 
zar erkundigte ſich der König mit vieler Theilnahme 
über die Erzeugniffe des Marne⸗Departements. Den 
Herren Aſſy und Givelet verſicherte er, daß er ſich 
der franzoͤſiſchen Flanelle bediene und ſich wohl dabei 
befinde. Auf die Anzeige, daß man Circaſſienne nach 
Indien ausführe, antwortete Se. Maj.: „Das macht 
mix Freude, es iſt die angenehmſte Nachricht, die Sie 


nung dem Handelsſtande Glück bringen werde, und 
ich wünſche es recht herzlich.“ In dieſem Augenblick 
ſchritt Herr Avot, ein junger Profeſſor der Bered⸗ 
ſamkeit am koͤnigl. Collegio, vor, und überreichte 
dem Könige ein Exemplar der von ihm herausgege⸗ 
benen Rheimſer Elegien, mit den Worten: „Sire, 
geruhen Sie das Werk eines koͤnigl. Freiwilligen an⸗ 
zunehmen, eines jungen Mannes, der zu einer Zeit 
Ihr Soldat wurde, als Sie unglücklicher Weiſe nicht 
viele hatten!?“ „Wahr iſt's, entgeghete der König: 
damals bedurfte es des Muthes, um ſich zu zeigen; 
jetzt aber find alle Franzoſen von gleichem Geſſte be⸗ 
ſeelt.“ Aufgefordert von Sr. Majeftät, handigte der 
Dichter den Prinzeſſinnen, Exemplare ſeiner Elegien 
ein. Mit Mehreren von der Nationalgarde unterhielt 
ſich der König, und als er eben einem Fabrikanten 
einige ſchmeichelhafte Worte geſagt hatte, präfentirte 
ein Nationalgardiſt das Gewehr, gleichſam um ſich 
zu bedanken. Sich zu ihm wendend, fragte der Kd⸗ 
nig lächelnd: „Sind Sie auch ein Fabrikant, mein 
Herr von der Nationalgarde?“ „Ja, Sire, und ſch 
mache mir eine Ehre daraus.“ Deſto beſſer, erwie⸗ 


derte Se. Moj., Sie thun Recht daran.“ Einige 
Augenblicke nachher näherte fi) ein Nationalgardiſt 
und ſagte: „Sire ich bitte, Namens meiner Camera⸗ 
den, um die Ehre, morgen bei Ihrer Perſon den 
Dienſt zu verſehen.“ „Ich danke Ihnen, antwortete 
der König, und bitte Sie, allen Ihren Cameraden 
meinen Dank zu beſtellen; t 
nicht annehmen, da ich morgen fehr früh abreiie und 
Sie nicht ſo in der Frühe aufwecken will.“ Als der 
König den Bazar verließ, ſagte er: „Adieu, meine 
Kinder; ic, hoffe, daß mein Beſuch euch zu einer 
guten Stinde werde,” Tauſend Stimmen antwor⸗ 
teten auf dieſen freundlichen Wunſch mit einem don⸗ 
nernden Lebehoch. — Beim Einzuge in Rheims be⸗ 
merkte man am naͤchſten um den koͤnigl. Wagen eine 
Menge Dorfſchulzen. Dies war auf ausdrücklichen 
Befehl des Königs geſchehen. Das Vivatrufen war 
ſo ſtark, daß man weder die Kanonenſchuͤſſe noch das 
Geläute des Doms zu hören vermochte. — Man 
glaubt, daß am Tage des feierlichen Einzuges Sr. 
Maj. in Paris, ſämmtliche aus Frankreich Verwie⸗ 
ſene die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten dürften. — 
Vorgeſtern Abend ſind die Miniſter in Paris ange⸗ 
kommen. — Der Baron Gerard, erſter Hofmaler des 
Königs, iſt von Rheims wieder zurück gekommen. 
Man glaubt, daß er die Krönungfeier durch feinen 
Pinſel verewigen werde. — Geſtern Abend iſt die 
koͤnigl. Kapelle in einem Zuge von 48 Wagen, von 
Rheims hier wieder eingetroffen. — In der Ordnung, 
in der die neuen Heiligen-Geiſt⸗Ritter die Eidesformel 
unterzeichneten, wollte es der Zufall, daß Herr von 
Chateaubriand dicht hinter Herrn von Villsle kam, 
ſo daß dieſer es wat, der ſeinem ehemaligen Collegen 
die Feder abgab. Bei den Zuſchauern erregte dieſes 
Zuſammentreffen ein allgemeines Lächeln. — Die Here 
zogin von Northumberland war bei der Krönung nicht 
zugegen, wiewohl in der Gallerie ein Platz für fie 
aufgehoben worden war. — In Havre, ſagt der 
Const,, hat es befremdet, daß aus dieſer Handels⸗ 
ſtadt nicht eine einzige Perſon zur Kroͤnungfeier eins 
geladen worden ift. , 

Die Pariſer Theater geben folgende Gelegenheit⸗ 
ſtücke zur Keoͤnungfeierlichkeit: Die große Oper: Pha⸗ 
ramund; das Theätre frangais: David, Trauerſp., 
und der Pachthof und das Schloß, Luſtſp.; Faydeau: 
det Burger von Rheims; Odeon: Ludwig XII., kom. 
Op.; Theater von Madame: Fenſter zu vermiethen; 
Vaudeville: die neuen Amazonen; Variétés: die 
Blumenkrone; Gaite: die Reiſe nach Rheims; Am- 
bigu comique; der Einzug in Rheims; Poste St. 
Martin: die drei Zeiträume oder der neue Epimeni⸗ 
des; im Theater an der Linie: Fenſter zu dermie⸗ 
then, und der Sohn Pharamund's. 

(Vom pe . 5 Se. M. der König in der Audienz 


dom 30. Mal den Marquis von Niviere bemerkte, 


ich kann Ihr Anerbieten 


redete er ibn mit jenem traulichen Tone an, deſſen 

Heinrich LV. ſich gegen Crillon bediente, und fagtes 
„Apropos, ich habe dir zu ſagen vergeſſen, daß ich 
dich zum Herzog gemacht habe.“ — Der Baren Ger 
guier, erfier Präſident des Pariſer Gerichtshofes, iſt 

Großoffizier, und der Graf von Segur, Verfaſſer der 

„Geſchichte von Napoleon und der großen Armee,“ 

Offizier der Ehrenlegion geworden. — Am Abend des 

I. Juni war ganz Compiegne erleuchtet. An dem 

nämlichen Tage iſt unter 1509, Arme dieſes Ortes 

Brod, Fleiſch und Wein ausgetheilt⸗ worden. — Vor⸗ 

geſtern Nacht iſt der Herzog von Northumberland hier 

wieder eingetroffen. Man glaubt, daß der Lord den 

Sommer in Paris zubringen werde.“ 

Bei der Kroͤnungfeierlichkeit zu Rheims ſollen ſich 
der Herzog von Northumberland, der Fuͤrſt von Eſter⸗ 
hazy und der Fürft Wolkonsky, die drei außerordent⸗ 
lichen Botſchafter Englands, Oeſterreichs u. Rußlands, 
durch den Reichthum ihres Koſtöms ausgezeichnet 
haben. Die Tribune, wo die Gemahlinnen der Ge⸗ 
fandten und die Damen des Hofes ſich befanden, 
ſchimmerte von dem Glanze der Diamanten, mit 
denen dieſe Damen bedeckt waren. Ein beſonders 
reiches Bild von Pracht und Glanz bot der Blick auf 


dem Hachaltar dar, wo die Krone des Königs von 


Diamanten, unter denen der Regent bervorragte, auf 
einem mit Lilien geſtickten Sammetkiſſen und die übri⸗ 
gen Inſignien der koͤniglichen Wörde lagen. Die 
Vorderſeite des Altars bedeckte, ihrer ganzen Lange 
nach, der Krönungmantel, Die impoſante Feierlich⸗ 
keit mußte übrigens für den König ſehr ermuͤdend ſeyn. 
Nur Carl X. mochte es vielleicht gegeben ſeyn, das 
Gewicht des mit Pracht überladenen koͤniglichen Ans 
zugs, mit fo viel Anftand, Leichtigkeit und Würde zu 
tragen; der Mantel allein wog 84 Pfund. 

Wegen Haltens heimlicher Spielhaͤuſer, in denen 
ein verbotenes Hazardſpiel, Baccara oder das ſpaniſche 
Vingt-un genannt, getrieben wurde, ſind dieſer Tage 
mehrere Perſonen verurtheilt worden, und zwar Pécot, 
vormaliger Bataillons⸗Chef, zu ſeche monatlicher Haft; 
die Frauen Mesnil⸗Simon, geborne Bourgein, und 
Sainte⸗Léon, jede zu dreis, und die Frau Biancourk 
und das Mädchen Mariani (vormals Schaufpielerim 
beim Theater von Saint⸗Martin), jede zu zweimonat⸗ 
licher Gefaͤngnißſtrafe. Jede der fünf Perſonen muß 
6000 Franken Buße und alle zuſammen die Gerichts 
koſten zahlen. Aus den Debatten hat ſich ergeben, 
daß junge Leute in ihren Spielabenden bedeutende 
Summen verloren haben; einer hatte ſogar given 
Wechſel von 1200 Fr. unterſchreiben muͤſſen. Die 
Leute pflegten des Nachts das Haus zu fchließem 
und kein Spielgaft kam vor Tagesanbruch fort. Die 
meiſten derer, welche dieſe Haͤuſer deſuchten, ließen ſich 
blos unter ihren Vornamen anmelden. Die Bere 
urtheilten haben appellirr. A 

* Beilage 


\ h 
ner 


Beilage zu No. 


Großbritannien. 
London, den 31. Mai. Ein gewiſſer Pilkington, 
der dem Parlament eine untergeſchobene Bittſchrift, an⸗ 
geblich aus Ballinasnoe, eingereicht hat, iſt vor den 
Schranken 158 Anberb es eines Fehltritts geſtaͤn⸗ 
dig geweſen. Nach einigen Tagen Haft und einem 
Verweitz vom Sprecher, iſt er entlaſſen worden. Er 
iſt ein Wann von 25 Jahren, und hat blos in ſpaß⸗ 
haftem Uebermuth jene Handlung begangen. Die Ge: 
richtskoſten ſind dem armen Schlucker erlaſſen worden. 
Zu Lurgan in Irland ward die Verwerfung der 
Emancipakions-Bill vom proteſtantiſchen Poͤbel mit 
Verbrennen von Theertonnen, Abfeuerung von Flin⸗ 
ten, Aufziehung der Orange⸗Flagge auf dem Thurm 
und dergleichen mehr gefeiert. a 
Der Marquis von Haſtings, Hr. Stratford⸗Canning, 
und I, Struve (aus Dresden), find hier angekommen. 
Das große Holzſchiff Columbus iſt auf der Rückreiſe 
nach Quebec auf der See geſunken. Die Mannſchaft, 72 
an der Zahl, wurde durch eine, von Newfoundland 
kommende Brigg gerettet, und iſt in Cork eingetroffen. 
Der König Radama von Madagaskar hat zwanzig 
Jünglinge feines Volkes an Bord unferer Kriegsſchiffe 
geſchickt, um die Schifffahrt⸗Kunſt zu erlernen, 
or einem halben Jahre brachte die Frau des Earl 
Woolcomb hieſelbſt einen Knaben und ein Mädchen zur 
elt. Vor 3992 machte die Mutter die Entdek⸗ 
kung, daß jedes der beiden Zwillinge zwei Zungen habe. 
s hat ſich eine merkliche Verminderung von Taſchen⸗ 
dieben hier verfpüren laſſen. Die Polizeibeamten meinen, 
die geſchickteſten werden nach Rheims gegangen feyn, 
(Bom 3. Juni.) Der Herzog von Cambridge iſt 
mit ſeiner durchl. Familie hier angekommen. 
Im Uaterbauſe erhielt die Bill wegen Bewilligung 
ür den Herzog von Cumberland geſtern die zweite 
ung; doch nur mit 59 gegen 48 Stimmen, fo daß 
die Mehrheit fur die Bewilligung im Abnehmen iſt, 
chon am 30. v. M., als der Aus ſchuß⸗Bericht ers 
ſtattet wurde, ließen ſich die Miniſter gefallen, was 
e am 27, noch verweigert hatten, daß die Erziehung 
des jungen Prinzen von Cumberland „in England“ 
ausdrücklich in der Bill zur Bedingung gemacht ward. 
„Die Hofzeitung enthalt die Ernennung des Lord 
Discount Strangford zum außerordentliche große 
itanniſchen Votſchafter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, 
8 des Herrn Stratford⸗Canning zum Botſchafter 
ei der hohen Pforte. f 
„Maj haben der Tochter des in Lima von ei⸗ 
Schildwache erſchoſſenen Generals: Conful Row⸗ 
eine lebenslangliche Proſion verliehen. 
Die bekannte Rede des Herzogs von Pork gegen 


48. des Correſpondenten von und für Schleſſten. 


Mittwoch, den 15. Juni 1825. 


c 
die Emancipations⸗ Bill iſt hier mit Gold⸗Buchſtaben 


gedruckt worden, und findet ſtarken Abſatz. 


Carlton⸗Houſe, das bisher Se. M. der König ds 
wohnte, wird nächſteus niedergeriſſen und mit Private 


gebäuden bebaut werden. Dagegen läßt der Kinig - 


Buckingham⸗Houſe, in der Nähe von St. James⸗Palaſt, 
e wo Hoͤchſtderſelbe künftig wohnen will. 

James Holland, ein Schuhmacher in Pork, hat 
auf eine von ihm erfundene neue Art der Schuhbe⸗ 
reitung ein Patent erhalten, Seine Schuhe und 
Stiefel macht er großtentheils aus Holz, welches 
durch eine Aufloſung von Kalkwaſſer und eine Sat⸗ 
tigung mütelſt einer beſondern Gattung von Der 
biegſam gemacht wird. Die einzelnen Theile dieſer 
Stiefel find durch feine Stahlhaͤkchen mit einander 
verbunden. Ein beſonderes Gewebe, gleichfalls von 
Holland's Erfindung, dient als Futter inwer dig, and 
ſchützt mittelſt der Anfeuchtung mit einer harzigen 
Subſtauz vor Feuchtigkeit. 

In Schrewspury ſprach vor Kurzem ein berühmter 
Prediger im Laufe ſeines Vortrags ſehr viel von den 
Beſtrafungen, welche diejenigen erwarten mußten, 
die, ohne ihre Sünden bekannt zu haben, dieſe Wels 
verlaſſen hatten. Eine dem Gottes dienſt beiwohnende 
Frau ſchien ſehr erſchüttert zu ſeyn, und als der Geiſt⸗ 
liche in den grellſten Farben die Qualen beſchrieb, 


fprang fie mit einem die hoͤchſte Angſt ausorückenden 


Geſicht auf und ſchele: „O mein Gott, was foll aus 
nur werden! Es iſt vorbei mit mir, ich bin meinem 
Manne untteu geweſen, und Ihr hier (auf eine junge 
Mannöperfon deutend), der Ihr mich zu Grunde ges 
richtet habt, ſeyd Schuld, daß ich in die Hole muß!“? 
Das Erſtaunen des Verfuͤhrers über dieſe unerwar⸗ 


tete Erklarung, und der Schreck des ebenfalls gegen 


wärtigen Ehemannes, waren unbeſchreiblich⸗ 

N ' Pole nu, 

Warſchau, den 30, Mai. Se. Kaiſerl, Königl. 
Majeſtät haben geruhet, dem Koͤnigl. Preuß. Miner 
des Auswaͤrtigen, Grafen v. Bernstorff, den Orden 
des weißen Adlers, dem Koͤnigl. Preuß. wirklichen 
Geh. Legations⸗Rath Herrn Aneillon den Stanislaus⸗ 


Orden erſter Klaſſe, und dem Herrn v. Bülow, Geh. 


Legations Rath um Königl. Preuß. Miniſterio des Aus⸗ 
wärtigen, denſelben Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. 
XN n ß I n d. * 


St. Petersburg, den 28. Mat. Se. M. der Kaiſer 


werden Mitte künftigen Monats hier zurück erwartet, 

Die Generals und Kriegs⸗Gouverneure des geſamm⸗ 
ten Kaiſerſtaats find durch eine Allerhbchſt. genehmigte 
Miniſterial⸗ Verordnung neuerdings“ wor⸗ 
den, denjenigen Edelleuten, die ich in ihrer Lebens⸗ 


+ 


wic zögelleſe Verſchwendung, Prachtaufwand, Sit⸗ 
lerloſigreit oder Tyrannei gegen ihre Leideigenen zu 
Schulden kommen laſſen, die Adanniſtration ihrer 
Ghter zu nehmen, und fie nebſt ihren Beſitzungen 
unter Vormundſchaft zu ſetzen. 2 

Es gehört zu den Merkwürdigkeiten, daß im vori⸗ 
gen Februar auf dem Wege von Werkneudinsk nach 
Neriſchinsk ein großer Tiger angetroffen worden ift, 
der ohne Zweifel von China hergekommen, und fi 
in den Wäldern verirrt hat. 
mit zwei e 

In den letzten Tagen des porigen Monats hat 
man in den Schachten von Zlatouſtowski neue Stücke 
gediegenen Goldes gefunden, die zuſammen an 59 
Pfund wogen. Ein einziges Stuͤck war allein 16 
20 Loth ſchwer, und gehört daher zu den größten 
Seltenbeiten. In zwei andern Stücken bemerkte 
man Kryſtallguarz. 


„Türkei und Griechenland. 


Konſtantinepel, den 10, Mai. Alle Nachrichten 
aus Moreo beftätigen die ſeit 3 Wochen in der Haupt⸗ 
ſtadt verbreitteen ungünſtigen Gerüchte, und die Pforte 
befindet ſich in ſichtbarer Verlegenheit. Man weiß 
beſtimmt, daß Ibrahim Paſcha, Naparino dreimal 
angegriffen hatte, und jedesmal mit beträchtlichem 
Verlust zurückgeſchlogen wurde. — Von der zu Lande 
operirenden Armee des Reſchid Poſcha hat die Pforte 
keine günſtigen Berichte erhalten, Er erlitt bei den 
bis jetzt vorgefallenen Gefechten bedeutende Verluſte; 
auch ſcheint es keinem Zweifel mehr unterworfen, 
daß die Griechen Einperſtaͤndniſſe unter den Albane⸗ 
fern haben. — Odyſſeus fol von Goura, deſſen 
Truppen bis Zeituny ſtreifen, eingeſchloſſen ſeyn. — 
Aus dem Archipelagus kommen ebenfalls beunruhi⸗ 
gende Nachrichten, obgleich die Pforte denſelben kei⸗ 
nen Glauben zu ſchenken ſcheint. — Ein vorgeſtern 
angekommener fränkiſcher Capitain verſichert, daß die 
Griechen die ägyptiſche Flotte in den Gewäſſern von 
Candia angegriffen, 3 Fiegatten verbrannt und den 
Meſt zerſtreut hätten. Die Beſtätigung iſt zu erwar⸗ 
ten. — Die türkiſche Flotte hat am 8. d. die Darda⸗ 
nellen verlaſſen, um ihre Operationen zu beginnen, 

Zantt, den 25. April. Die Angelegenheiten in 
G iecheuland haben eine andere Wendung genommen. 
Nasdarin iſt wicht eingenommen, allein die Aegypter 
untee dem Befehl des Ibrohim Paſcha liegen noch 
davor. Eine Breſche iſt gemacht; da aber die grie⸗ 
chiſche Beſotzung den Belagerern angekündigt hat, 
daß fie das Pulvermagazin aufſprengen werde, wenn 
fie zu ſtürmen verſuchen wurden, fo kann Ibrahim 
Paſcha ſeine Leute zu der Unternehmung nicht be⸗ 
wegen. Zu dieſem bedenklichen Stande der Sachen 
vor Navarm kommt, daß die Griechen endlich aus 
dem Janern eine Macht von 8000 Manu herbeige⸗ 


Ein Buriat erlegte ihn 


führt hoben, die im Rücken von Ibrahim's Heer wirkt, 
Die Türken berennen nun das dritte Jahr Miſſolunghi; 
ihre Macht beſtebt aus etwa 14,000 Mann, fie | 
aber wie gewöhnlich unthätig. Da das Bene | 
der Griechen bei ihrer Einnahme von Navarin, Mo? 
nembaſio und Tripolizza in der frühern Zeit der R“ 
volution ihnen alle Hoffnung genommen hat, in dem 
gegenwärtigen Ay eine Capitulation zu erlangen 
wodurch fie ihr Leben retten kdunten, fo hat der Krach 
eine fo hartnäckige und entſchloſſene Art ibrerfeil® 
angenommen, daß es nicht fo leicht iſt, auf den Et“ 
folg der Aegypter in dem jetzigen Feldzuge zu rechne 
Odeſſa, den 20. Mai, Das Schiff des kaum 
entronnenen Kapudan Paſcha iſt bereits innerhalb 
der Dardanellen, bei Gallipoli, auf den Strand ge“ 
rathen. Man ſchreibt dieſen Unfall der ſchlechten 
Bemannung der Schiffe zu. Eine andere Nachricht 
die aber wohl der Beflätigung bedarf, hatte ſich mit 
Blitze sſchnelle verbreitet, und würde unter den jetz“ 
gen Umftänden eine große Verwirrung erzeugen. | 
dieß nämlich, daß ein am 13. d. eingetroffener Bolt 
aus Alexan tien die Nachricht von dem Ableben des 
Vicekbnigs Mehemet Ali Paſcha von Aegypten, on 
die Pforte überbracht habe. g 
Trieſt, den 26. Mai, Geſtern Abends og 
Nachrichten aus Corfu dit zum 16. hier ein, nach 
welchen die ägyptiſche Flotte, welche Modon verlaſſes 
batte, und nach Candia zurückgehen wollte, am 12. 
Mai eine horte Niederlage erlitten hat, die auf dad 
Schickſal Ibrahim Poſcha's nicht ohne großen Einfluß 
ſeyn dürfte. Ibrahim Paſcha traf Anſtalten, Mores 
zu verloſſen. Dos griechiſche Geſchwader erwartete 
ihn im offenen Meere, um feine ganz demoraliſirte 
Flotte anzugreifen; die Aegypter hielten aber nicht ein? 
mal den erſten Angeiff aus, ſondern ſuchten ſchne 
nach Modon zuröck zu flüchten. Die Griechen 5 


ihnen ouf dem Fuße nach; dadurch entſtand eine ſe 
ungeheure Verwirrung, daß es denſelben ein Leichtes 
wor, einen großen Theil der Schiffe wegzunehmen 
und andere mit ihren Brandern in die Luft zu ſpren“ 
gen. Capitaine fraͤnkiſcher Tronsportſchiffe, die in 
Corfu einliefen, und weit von den beiden Flotten ent⸗ 
fernt woren, verſichern, daß ſie in der Macht vom 
12, auf den 13. Mai eine ungeheure Exploſion gehört 
hätten; das Feuer der brennenden Schiffe fen fo ft 

geweſen, daß die Berge auf Morea wie am hellen 
Tage zu erblicken waren. Briefe aus Zante vem 14 
d. beſtätigen dieſe Ausſage mit dem Beiſatz: daß 

trotz den Bemühungen des Admiral Miauly, dennoch 
einigen Schiffen der ägyptiſchen Diviſiog, die neuer 
lich aus Suda zum Beiſtande Ibrahim Paſcha's ou 

gelaufen, gelungen war, einige Tage vor dieſer Kata 
ſtrophe in Modon einzulaufen. Der berühmte Kanaris 
machte, dieſen Briefen zu Folgen den Angriff mit den 
Brandern, wodurch bei einem günſtigen Sirocco, gegen 


31 Schiffe in der Nähe von Sapientia in Brand ge⸗ 
duthen, und das Feuer bis in den Hofen von Modon 
getrieben wurde. Auf Zante glaubte man, daß ſich 
rahim Paſcha, in Folge dieſer Ereigniſſe, in der 
bedenklichſten Lage befinde. — Die erſte Anzeige von 
dieſen Ereigniſſen kam mittelſt drei halbverbrannter 
kränkiſcher Transportſchiffe, die ſich nach Zante flüch⸗ 
teten, dorthin. Andere ee wollen wiſſen, 
daß ſich mehrere türkiſche Schiffe gegen Navarino hin 
gefluͤchtet hätten, aber auch Dort verbrannt worden 

yen. ar x 
' Dermifchte Nachrichten. 

Berlin. Se. Maj. der Kdnig, begleitet von 
Allerboͤchſtdero Familie, geruhte am 3. d. das 
Attelier des Malers W. Schadow, in Augenſchein 
zu nehmen. Die Veranloſſung hierzu war die Voll⸗ 
eedung eines für die Kirche von Schulpforte beſtimm⸗ 
ten Altargemäldes. Se. Maj. ſowohl, als die Mit⸗ 
glieder Seines erhabenen Hauſes, geruhten ſowohl über 
daſſelbe, als über einige andere von dem Künſtler auf⸗ 
geſtellte eigne Werke und Bilder aus ſeiner Schule, 
Ihre Allerhöchſte Zufriedenheit in den gnädigſten Aus⸗ 
drücken zu Außsrn, ER 

Fuhrleute, die aus dem Erzgebirge kommen, bringen 

ie Nachricht mit, daß am 16. Mai in dem Walde 
zwiſchen Wieſenthal und Neudorf zwei Frauen erfro⸗ 
ren ſind. 

Zu Friedrichſtadt an der Eider iſt kürzlich ein ägyp⸗ 
tiſcher Ibis geſchoſſen worden, der, wie es heißt, 


von einem aus Aegypten kommenden Schiffe ent⸗ 
ohen war. 


Schindel's Werk: „Die deutſchen Schriftſtellerinnen 


des neunzehnten Johrhunderts , giebt in feinem erſten 
Theile, bis zum Buchſtaben L, die Biographie von 
92 verheirotheten Schriftſtellerinnen (meiſtens Dich⸗ 
terinnen), von denen 20 von ihren Maͤnnern ſich 
ſcheiden ließen, eine ſogar von zweien! 

— — — — 


Wohlthätigkeit. An milden Gaben fur die 

48 adgebrannten Familien in Waldau iſt einge⸗ 
kommen: 111) Kräuter B. auf der Jauergaſſe 5 Rthlr. 
112) Fr. D. in W. 10 Sgr. N. M. zu Schulbüchern. 
113) Schäfer D. aus Fellend. 4 Ribler. 114) aus 
Glogau 1 Rthlr. 115) v. B., Poſtz. Jouer, 20 Sgr. 
116) M. in W. 7 Sgre 6 Pf. 117) Gärtn. B. u. 
J. in Annaw. 11 Sgr. 118) N. zu Schulbüchern 
18 Sgr. N. Münze. 110) Heusl. L. Fell. 15 Sgr. 
120) Schule Fellend. 1 Riblr. 2 Sgr. zu Schulb. 
N eine arme Wittwe zu Jak. 8 Sgr. 6 gr 122) 
hee zu 3 8 8 Pf. 123) Zimm. S. 


gm W. u. deſſen Sohn Sgr. 9 Pf. 124) P. aus 
Johnsd. 16 Sgr. 125) Vogt aus Lindenbd. 16 Sar. 
126) Hofeknechte vag da 11 Sgr. 6 Pf. 127) von 
edendaher 6 neutagge 128) W. aus Fellend. 


mdrn. | 
2 Rihlr. 129) L. aus Pansd. 1 Rihlr. 130) ein 


Häusl. aus Jehnsd. 5 Sgr. 131) e 
17 Rthlr. Ir Sgr. N. M. für's Geſinde. 132 
Gaͤrtn. F. Fellend. 5 Sgr. N. Münze. 133) einige 
Magde aus Rothk. 20 Sgr. N. Mze. 134) Dienſt⸗ 
boten aus Fellend. 1 Rtblr. 26 Sgr. 3 Pf. Cour. 
135) S. aus Sophienth. 15 Sgr. N. M. 136) zwei 
Mägde aus W. 10 Sgr. N. M. 137), D. aus W. 
5 Sgr. C. 138) Gärten. aus Annaw. 5 Sgr. C. 
139) L. aus Fell. 7 Sgr. 6 Pf. N. M. 140) Wittwe 
W. aus W. 1 Rihlr. zu Schulbüchern. 141) 0. 
2 Mthlr. 142) ungenannt 22 Sgr. 143) von der 
verw. Fr. R. 1 Rihlr. C. 144). von P. F. 1 Rihlt. C. 
145) von Fr. H. 1 Rihlr. 146) von Fr. v. 8. 
2 Rthlr. 147) von einer Ungenannten 2 Rihlr. 
Liegnitz, den 14. Juni 1825. 
Köhler. L v. Erdmannsdorf. Krüger. 
f Muller. Lingke. Ber 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Der von mir auf Subſcription herausgegebene 
„Plan von Liegnitz mit deſſen nächſten Umgebungen‘! 
hat nunmehro die Preſſe verlaſſen, und wird Mitt⸗ 
woch früh, den 15ten d. M., fo weit die bis heute 
illuminirten Exemplare reichen, gegen den beftimms 
ten Preis von 123 Sgr. Cour. baar, an die geehr⸗ 
ten Subſcribenten in meiner Handlung verabreicht. 
Bis Ende dieſes Monats wird dieſer Subſcriptions⸗ 
preis noch gültig ſeyn, nachher aber tritt unabäns 
derlich der Ladenpreis von 25 Sgr. Courant ein. — 
Einige wenige Abdrucke auf Velinpapier Find abgezo⸗ 
gen worden, das Exemplar zu 1 Rthlr. 6 Gr. Cour. 
Liegnitz, den 14. Juni 1825. J. F. Kuhlmey. 


hat das Aufgebot dieſes 
Inſtruments extrahirt. 1 N 


und Stadt⸗Gericht hisfelbft entweder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hin 


* 


— * 


formation verſehene Mandatarlen aus der Zahl der 
bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchaft die Herren Feige, Wenzel 
und Roeszler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen, und die weiteren Ver⸗ 
handlungen, im Foll des Ausbleibens aber zu ges 
mwärtigen, da fie mit ihren vermeintlichen Anſprü⸗ 
chen werden präkludirt, und ihnen damit gegen den 
Beſitzer des verpfändeten Grundſtücks und den aus 
dem Hypothekenbuch conſtirenden Eigenthuͤmer des 
Inſtruments ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, 
die quaeſtionirten 300 Rthlr. aber werden geloͤſcht, 
und das darüber ſprechende Inſtrument wird amor⸗ 
tiſirt werden. Liegnitz, den 27. April 1825. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Scchneidergeſell Auer in Bernſtadt. 
Studioſus Seliger in Berlin. 
Dpfihändler Johann Daume in Grünberg. 
Schbnfaͤrber Richter in Sorau. 
Liegnitz, den 14. Juni 1825. 
Kdnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Dankſagung. Im Namen der Erben des am 
10. Juni im Boften: Jahre verſtorbenen Organiſten und 
Muſiklehrers Trompfke, danke ich herzlich den Her⸗ 
ren Geiſtlichen bei der Kirche U. L. Fr., den Mit⸗ 
liedern und Deputirten des Magiſtrats, des Königl. 
Lande und Stadt Gerichts, dem Sänger⸗ und Muſik⸗ 
Choc, wie auch der Buͤrgerſchaft, welche geſtern freie 


willig den frommen und allgemein verehrten Greis 


so zahlreich zu ſeiner Ruheſtͤͤtte begleiteten, 
Liegnitz, den 14. Juni 1825. 5 
Schindler, als Executor des Teſtaments. 
Auction von Wagen und Gefdirren. 
Freitag den 24ſten Juni, Vormittag um 11 Uhr, 
werden die zu der Nachlaß⸗Maſſe des Herrn Regle⸗ 
rungs⸗Rath Kauſch gehörigen Wagen, beſtehend in 
eeiner vierſitzigen halbgedeckten Chaiſe, 
einem brauchbaren Holzwagen, 
einem Satz neuer Räder, und N 
zwei Paar completten Pferdegeſchirren, 
vor dem Rathhauſe an den Meiſtbictenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden; welches zahlung ds 
fäbigen Käufern anzeigt 2 
Liegnitz, den 14. Juni 1825. Waldow. 
Auctions ⸗ Anzeige. Montag den 27. Juni, 
Nachmittag um 2 Uhr, werde ich in meiner Woh⸗ 
nung die Nachloß⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Königlichen Reglerungst⸗ und Medizinal⸗Rath Herrn 
Kauſch, beſtehend iu Prätiofen, Ringen, goldenen 
und ſilbernen Medaillen, mehreren goldenen Taba⸗ 
tieren, ſilbernen Vorleger, no und Kaffee⸗Loͤf⸗ 
feln, echten Meſſern und eln, Taſchen⸗ und 


Wand⸗Uhren; Meubeln, als: Schreibtiſche, Schranke, 
Sopha's, Stühle, Tiſche, Kommoden, Bettſtellenß 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken (worunter eine gutt 
geſtickte Uniform mit echt goldenen Epaulets); Pors 
zelan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer; einigen hundert Büchern, 
groͤßtentheils mediziniſchen Inhalts, nebſt mehreren 
2 8 gegen baare Zahlung in een 
an den Meiſtbietenden verſteigern; wozu zahlun | 
fähige Käufer einladet f N e 955 
Liegnitz, den 14. Juni 1825. Waldo w. 
Zu verkaufen. 150 Ellen Buchsbaum ſind 
zu verkaufen, in Quantitäten von 30 und mehreren 
Ellen. Wo? wird die Expedition dieſer Zeitung nach- 
weiſen. Liegnitz, den 7. Juni 1825. a 
Anzeige. Da von 95 an die Schloſſer⸗Waaren 
in der Sonnenbude am Markt mein Eigenthum ſind, 
und ich jeden Käufer mit guter ſelbſtverfertigter Ars 
beit verſichern kann, auch die billigſten Preife fefiger 
ſetzt find: fo hoffe ich, guten Abſatz zu haben. 
Liegnitz, den 12. Juni 1825. 
Kramer junior, Schloſſermeiſter hieſelbſt. 
Unterrichts « Anzeigen In der franzbfifcben 
englifchen, italieniſchen und hebraͤiſchen Sprache, wie 
auch in der einfachen und doppelten Buchhalterel 
ertheilt Privat- Unterricht * 
f L. Lewes, A 
Sprachlehrer an der Königl. Ritter⸗Akademie, 
wohnhaft Haynauer Etrape No. 127. 
Reiſegelegenhelt nach Berlin geht binnen 8 Ta⸗ 
gen ab bei Lie pertzauf der Burggaſſe in Liegnitz. 


Zu vermie then Zwei Stuben nebſt Zubehdr 


find ſowohl zuſammen als auch einzeln in der Peters⸗ 


0 

Gaſſe nahe am Ringe zu vermiethen, und Tonnen, 

bald, oder auch zu Michaelis bezogen werden. Das 

Nähere bei der Eigenthümerin in No. 526. 1 

Liegnitz, den 14. Juni 1825. 
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Geld-Cours von Breslau. 4 

vom ie. Punt 18435 Pr, Courant. 9 

ne * . Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten 971197 
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